
Zeitschrift: Saiten : Ostschweizer Kulturmagazin

Herausgeber: Verein Saiten

Band: 12 (2005)

Heft: 130

Artikel: Die Thai-Massage

Autor: Elsener, Marcel

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-885226

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-885226
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


<x>
toA
e3
xn
C/2
<3

63

a?

Der Prinzipienbruch passierte in Thailand

Nicht das was Sie jetzt denken, aber fast. Vor

Thailand 'hatte ich eine klare Haltung, oder

wenigstens einen festen Widerwillen, den man

ein Pünzip nennen könnte. Es hiess: An men

nen
Srper lass ich nur meine Freundin und

allenfalls die paar Fussballer, die im Freudentaumel

(oder beim Foulen) nicht anders kön¬

nen Okay, und im Notfall noch den M
wenn mein Körper nicht mehr and«s kann

Ich bin doch kein Hingabe-Spielball fremder

Hände. Schliesslich gilt es, sich im KorPe^
zer gegen eine feindliche Welt zu behauptem

Massage war eine Message aus dem Eso-Hor-

"3 Das Wort verstand ich nur als Bed»-

hung im Nacken. Auch wenn es Freundinnen

gab die versuchten, mir eine zu v«Pass"\
?ch blieb hart. Denn ich wusste: Begeistme

man sich erstmal für Massagen,
war der Wcg

zu Bachblüten, Schröpfen und Haarminer

analysen nicht weit. Und schon ware man in

der Gspürmi-Hölle und zum Weichling gew

den, der auf dem ^
Platz nichts mehr

einstecken konnte.

Massiert - und

irgendwann kastriert!

Sie merken: Ich hatte,

naja, etwelche

Ängste. Oder bestenfalls

komische Bilder

im Kopf. Fussmassage,

siehe <Pulp

Fiction». Gefahren

ungewollter
Verzückung, siehe <The

Singing Detective»:

Michael Gambon

muss sich angesichts

von Krankenschwe-

?3°.htST„ach einem mentalen Fehlgriff

säEÄÄSÖ
ich in Bangkok auf einem Schrägen u

von rosenöligen Frauenhänden m den sauften

Halbschlaf eines Astronauten gestreich

zweiten Tag wurde ich durchgeknetet, Gan

Körpereinsatz bis an die Schmerzgrenze, und

das fühlte sich nur noch grossartiger an. Hi

d wen - kein Widerstand mehr. Nur noch

wohliges Fliessen aller schlummernden Energi-

In ein gänzliches Aufgehen im eigenen Kor

per der die ganze Welt bedeutet. Vorbehalte

Zweifel, seltsame Bilder: im Nu weg—
von Schlüpfrigkeiten keine Spur, andals ic

Thai-Massage. Zwei Stunden, dieube^
treffen kann - gar nichts, nicht ma der

niergewinn am alternativen Grumpe

Das alles komm, ml, i» de„

7iircher Seefeld zur Massage anklopfe. 1h

Sem Jahr her, MassageW„ ^rie»u,
ins Milieu oder zu weit weg. Ich habe« r

='E2=i-=S
Wortfetzen ihres Faltblatts im Kopf (LymP

drainage» Orthomolekulare Med,..» nach

SiSsäS
Bindegewebe erzählt. Fast wie damals in Tha

i d Beim Yoga «Now imagine... your eyes-
land beim loga. Meister

stellen konnte, wie d.e Auge» i^ ^
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lauen ——
die gezielte Behandlung

eines Trigger

punktes lässt mich

wieder halbwegs
erwachen - bisschen

Schmerz muss sein

fürs Bewusstsein. Aha,

die Bildschirmarbeit,
oder die schwere

Tragtasche. Das

Problem ist nicht die

Massage, sagt sie,

während sie mit

einem Metallstäbchen

meine Energiebahnen

abfährt. Das Problem

ist die Welt da draus-

tm-yi « sen, in der Massage

split, man das Ideal eines Körperbusstseins

das sich im Alltag oft nicht leben lasst. Durfte

denn auch der Grund sein, warum sie v

einer «subtilen Abhängigkeit« vieler Kunde

spricht -- das Massage-Gluck mach, süchtig.

3 druck, sie einen Punk, in de,Innenhand

und schon knurr, mein Magern «Nochmich

gegessen;« Hilfe! Ich bin ausgeliefert! Die

Frau hat den Röntgenblick, sie weiss einfach

alles, mein Körper ihri ob

Spamr'an der'Tramhaltestelle, will ich nie

mehr lut Arbeit. Doch de, erste

Âge nichts machen!

immer gewusst. Massage is the message.
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